
Im Jahr e 1954 bekam d36 Mauriti3num einen Stellenp lan Wr haup tam tliche 
Mitarbeiter. Am 1. Mai 1954 wurde auf VOfSchl3g von Rektor Kirste Horst 
Grosse als Leiter des J\1ouritianums berufen. 
Ihm wUNe die Aufgabe gestellt, unter Wohrung der wissenschaftl ichen Be· 
deu tung der wertvollen Sammlungen d3s M\lseum mehr als bisher in den 
Dienst der Volksh ildung nnll der Schule zu stel len und nach nellen Gesichts· 
punkten zu gestalten. 
Bei einer lJberprüfung waren ernste Schäden an Schmellerlingen, Vögeln 
und Flüssigkeitspräparaten festgestellt worden, die auf Feuchtigke it, SchiiJ· 
linge, mangelnden Lichtschu tz u. a. m. zurückzuIühren waren. Monier t wur­
den weiter das Fehlen eines allgemeinen BesmndsveI'7.eidlllisses, das Fehlen 
haup tamtl icher Museumskräfte und die Belastung des Nalurkunde ·i\·[useums 
durch die viilkerkundl idle Abteilung. Diese war zum Teil ausgelagert (im 
Schloß), zum Teil stand sie in Kisten versta ut auf dem Boden - ohne POege 
ulld Wartung. Ein Ausweg mußte gefunden werden. Mit Genehmigung des 
Kreises kam die ethnographische Sammlung für 25 Jahre als Leihgabe an 
das i\1useum für Nntur- und Völkerkunde in Wittenberg. Das Museum 
"JuJius Riemer" übernahm die Verpflichtung, alle Objekte zu reinigen, zu 
restaurieren, sicher unteI'7.uhrjpgen und in ständiger Pflege zu halten. Diese 
Lösung ist im Interesse der Sache zu begrüßen. 
Das Gesicht unseres Naturkunde·Museums muß - soll es \Viderhall finden 
uDd \Virkung erlangen - den Forderungen unserer Zeit entsprechen. Dann 
gibt Wlser Museum Belehrung , Erhebung und Freude, dann regen se ine Aus· 
stelhmgcn zum Denkc n an, dann leistet es einen wesentlichen Beitrag zur 
Hebu ng .dcs kulturellen Niveaus und zur Entwickl ung 
ßewußtseins. 
Dann wird dns Naturkunde'!\ '[useum der I\1i11 elpunkt aller in teressierten 

. Natur- unll Heim atfreunde . Dann zeigL es a uch die Bedeutung der Natur· 
wissensdlaften für unser Lehen, für unsere Volk;w ir tschaft und für die 
DYllllmik deI' gesellsclwftlidlCn Entwiddu ng. 

Dr. Wilhelm Schilling 

Franz Thierfclder 

In der Cllronik des Zoologischen Instituts und Museums der E. M. Arndt­
Univers itäL Creifswald (Festschr ilL zur SOO·Jahrfeier der Univers ität Greih­
-;rald 1956, Bd. 2, 5.561-570 ) bericllteL Prof. Dr. Keilbacll: Mit dem 7. April 
1819 wird dem Demonstnlllt en deI' Bota nik, Prof. Dr. HornsdlUch, auch die 
Führung der Au'fsidJt über das "Naturhis1orische Museum" der Unive rsität 
übertrngen. Seiner Tatkraft gelang es bereits 1820, einen Museumskonser­
vator, Wilhe1m Schilling, . 
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'Wer ist dieser "homo novus"jl 
Auf der Ornilholo gentagung der Dezirke Leipzig, Karl-Marx ·Stadt und Gera 
sm 28. und 29. $eptember 1957 in Altenburg betonte Dr. Heyder, daß Alten­
burg eine Swdt der Ornithologen sei, wies nuf das Brchm ·sch lcgel-Denkmal 
hin und n::mnte dnnn auch Krctsmmar und Schilling. Leider sei von diesen 
beiden noch wenig bekannt. Icl:t habe den Altenhurg zugeworfenen Dall auf­
genommen, aber eine reine Freude ist die Arbeit nicht gewesen. Zumal hei 
Sdü ll ing war es nicht möglich, sicLere Da ten über Herkunft , Promotion und 
sein Ende zu erfal\l"f!ll. Altenburg ist nach Ausweis der Tau fregister nicht 
sein Geburtsort. 

I. Sehilling und die Naturforsehende Gesellschaft des Oster/andes 
in Ail cilburg 

Aus den VerölTentlichungen der Naturforschenden Gesellschaft des Oster­
Inndes in Altenhu rg (Osterländische BläUer, 1820; i\Iiuei hmgen aus dem 
Osterbnde, 1. ß eihe 1837- 1869, 19 Bd. und 2. Reihe ::1 880-194 1, 24 Bd.) 
und aus den Akten der Gesellsdta ft ergeben sidl Hausteine zu einem Lebens· 
bilde von Wilhelm Schilling. 

1. Aus den Sitzungsber ic/!ten der Natur/orsehendcn Ge.,eUscilalt 
des Osterlandes 

Am 16.3. ::1818 nahm als Fremder Herr Schilling teil. 
Am 10. 5.1818 beridllet der Sekretär über den Erfolg der Reise Schillings. 
Am 13.8.1818 ist Herr Schilling VOll seiner Reise nach Pommern und Rügen 

zurürk und gibt dnvon Bericht. Seh. wird als ,,:mswärtiges Mitglied" an· 
lind aufgenommen. 

FUr Ende September pInnte Schilling eine nnturhistorisdleReise nach Ungarn. 
Die NaL Ces. erklärte sich bereit, soweit es ihre finanziellen Kräfte er­
IRuben, ihn zu unterstützen. Sie erholTtc dadurch eitle ansehnliche Ver­
mehrung ihrer Sammlungen. (Diese Forschungsreise kam nicht zur Durch· 
führung, cI. unten.) 

Anfang 1.819 Schilling wieder an der Ostsee. 
Am 2.3.1819 gibt er Nnchricht, daß er nach Schweden und Norwegen will. 
Am 4.5. t819 Ritt erschnftsdirektor v. Bagewitz auf Ralow in Rügen dankl 

für Diplom und "berichtet zu unserer großen Freude viel und Rühm· 
liches VOm Herrn Schilling". 

Am 10.5.1819 dankt v. cl. Lanken in Creihwald für Diplom und gibt Nath· 
richl, daß Herr Schilling dieses Jahr au f Rügen bleibt. 

Am 31.8.1819 Oberforstmeister v. Pad lelbel in Stralsund sendet einigcNath· 
ridlten über den Erfolg der Schillingsch2n Reise. P. ßrehm hat berei ts 
160 Bälge erhalten, hat auch bereits mit dem Ausstopfen begonnen. 
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Am 12. 10. 1819 wird mitgeteilt, daß Herr Scb. von Stralsun d aus eine 
mit Vogelbälgen "wahrscheinlich tü r uns" und eine Schildkröte gcsand t 
hat. Die Kiste wurde P. Brehm zur Durchsicht übergeben. Brehm 
schrieb am 19. Oktober, der Inhalt der Scllillingschen Kiste sei nicht 
ausscllließlich für die GeseliscllafL, diese würde tlber ihren Anteil haben . 

Am 23. 11. 1819. Ein Brief von Schilling [lU S Strtllsund gibt Kunde von 
seiner Expedition lind meldet seine baldige Ankunft "in seinem Vater­
lande". 

Am 29.12.1. 819 war SdJilling in Altenburg (wahrscheinlich beim ersten 
Direktor , dem Kammerprä sidenten v. Stulterheim) und gab interessante 
Nachrichten üher den glürklichen Erfolg seiner Reise. Er konnte leider 
an der Versnmmlung nicht teilnehmen, da er durch eine drin gende Reise 
abgehalten wurde. 

Anfang 1820 sclIid<te Schilling einige Vögel. 
Am 28.3.1 820 meldete er seinen Abgang nach Greifswnld und teilte mit, 

daß er die ihm vom Ministerium der geistlidlCD und Medizinlliangelegen. 
heiten in Rerlin angebotene Stelle an einem naturhistorischen neuen 
Etab lissement in Greilswald mit 500 Reichstalern Gehalt angenommen 
hat (diese Nacllricht bestl'itigt Kanne gießer, Mitteilungen aus Greifswtlld 
und Pomm ern. Greifswald 1821, 5.87: Der Konserv ator SclIilling wurde 
den 15. Juniu s 1820 angestellt und den 12. Oktober vereide t. Seine 
Stelle ist neu geschuffen. Diesen Hinweis gab mir Univ.-Bib liothekar 
Ziegler.) 

Am 25.4.1820: Herr Schilling mad lte der Gesellschaft ein Tauschangebot, 
eine Weihe gegen einen Flußadler und eine Möwe von den Haselbacher 
Teichen (bei Altenburg) . Er fand aber keine Bereitschaft, die Na!. Ce­
seilschaft wollte die helHllten. 

2. 111 UM der Nalurfo rschenden Gesellschaft 

Die Aufnahm e IlJs "a uswärt iges Mitglied" war bereits 18j 8 erfolgt. 
18t9 steht er mit der Bemerkun g: "Dei' Naturwissenscha ft Beßissener in 

Leipzig." 
1820,1826 ... bis 1839 heißt es: Schilling, Inspektor des zoologischen Mu­

seums in Greirswald. 
wird Schilling als Dr. phi!. geführt. 

Zwei Fragen. waren aufzuklären: 

a) Schilling (lls Student? 

Meine erste Anfrage in Leipzig nach Schilling , der 1819 als "der Natur­
wissenschaften Beßissener" charakteri sier t wurde, ergab wohl einige Namens­
triiger, aber sie kamen nicllt in Frage. Auf eine erneute Anfrage schrieb mir 
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die Arehiv3rin Dr. Drucker: "Unter den Tmmatrikulierten der fraglielIen Zeit 
linde t siell nur noch Schilling, Joh. ehrs tn. Guil. aus Renthendol"f bei Neu­
stadt u. 0., am 5. lO. 1818 immatrikuliert. Die Tutsache, daß Sell. siell kein 
Testilllonium mores (=Füh rungsze ugnis) ließ, spricht gegen die 
Annahme einer Promotion." 
Es fällt uuf, dOJß Wilhclm Schilling sid l als Gllillclmus bzw. Guillaume ein­
tragen lieG. 
J\Ieine Freude, nun auch Schillings Geburtsort zu haben, wurde bald ent­
täuscht. Schilling ist nicht in Henthendod geboren. 
Die 1818 geplante Reise n(lch ungarn war ausgefallen, weil SdliJling in Leip­
zig das StudiullJ aufnahm. Die AllIwhme erscheint berechtigt, daß L. ßrehlll 
hin tel· der vorge sehenen Reise nach Ungam stand. Für L. Brehm wal' Ungarn, 
war Südoste uropa das Gebiet, aus dem llrehm eine Klärung des Vogelzug­
problems erholTte. Ungrlfn war zu dama liger Zeit das Reiseziel vieler Orni­
thologen (vgl. Nalura Lusatica , Heft 2, S.9 und 13). 
Yielleicht halten aber damals einige Vorstandsmitglieder der NatuI"forschen­
den Gesellschaft SclJilling zugeredet, erst in Leipzig sein Studium aufzu­
nehmen . Aber bald - nodl vor Ablauf seines ersten Semesters - 7.og es ihn 
wieder an die üstsee, nadl Rügen. Dort hatte er vornehme Gönner und 
Freunde, und vielleidlt sdwn damals eille Liebe. Dieser Um stand mag ihn 
auch bestimm t haben, in Greifswald zuzugreifen, als ihm Prof. HornscllUdI 
eine Stelle 3nbot. Üb Schilling in Cn.,ifswald die i\Iögliehkeit gegeben war, 
sein Studium wieder [lllfzlIne!mlPn und zum Abschluß Zll hringen, entzieht 
sich meiner Keulltnis. 

b) Schilling als /Jr. phi/. 

Im der Behörden, Lc1lrer, Institute der Universiliit Greifswald 
S. S.1835" steht Sdlilling als Konservator des Zoologischen l\·luseumsj im 
h.lgenden Verzeidmis vom S. S. 1844 heißt es Konser\<ator Dr. Schilling. 
Wichtig fUr die Da\.ierung der Promotion ist das 1837 in Greifswnld erschie­
nene der in Pommern vorkommenden Vügel". Die Herausg eber 
sind 01'. HorllSchuch, Direk tor und Dr. Schilling, KOllServator des Zoologi­
schen Museums. Die Promotion muß also zwischen 1835 und 1837 erfolgt 
sein. Ich hntle nicht mir un der sondern 3udl 311 Sdlillings 
Cllrrieulum vitae stä rkstes Interesse, 11m sichere Angaben über seine lIer­
kun ft UIlll seinen Bildung sgang zu erfahren. Aber Schilling braehteneue Ent­
t5usehllug. Die Dissel'tntion ist in der Uni vcrsitäLs-BiblioUlek Greifswald 
nicht vorhanllen. Der Direktor lies Zoologisdlell Ins tituts und i\-Tuseu Ills, 
Prof. Dr. Keillmch, schrieb mir: "Sd lillings DissertOJtion ist weder im Institu t 
noch im Universitäts-Archiv regis triert oder sonst auIIindbar. Aus Personal­
pDpieren der Universität ist nur festzust ellen, daß um 1.837 in Schrirtstücken 
an Schilling der Doktort itel benutzt wil·d." 
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Auch ander e Univers iWls-Rihliothekcn sdlicktcn <'inc FelJlan zeige . Die Dcu l­
s\·lle Sluutsb ibliothek leilte mit: Die Disset'tutioll von Dl·. W. Schilling igt hier 
nidlt vorhand en und lieB auch mit unser en bibliog raphisd lcn HiUs­
mit leln nicht Fests tellen. 

Gedank e erscheint ahsuNI. daß J er Doktor lil cl Wr Schil ling 1837 ein 
VOll Prof. Ho rnsdl1lrn oder eine Verleihun g h. e. von 

liiJll:r anderen llochsdlUll i \\'lIr un d - Aru·rkeßmm g rand; aber _ wl:r Wst 
dieses Du nkel auF? 

J. Aus Briefen ,'on Luclwig /Jrclrm Oll dill Na/ur/orsclu!I!dc Gcsel /sr/wlr 

(cf. Mitl. , Ud. 20, Alten l.llrrg 1929 , Scile 55 F) 

Am 28. Angust 1.8J8 schre ibt Urehm : Erllllich ist es uns rnöglidl. Ilie \'er ­
spI'OChcllen Seevögcl 1111(1 7,wnr um löuUel'st billi ge :w übersenden. 
Wir h aben bei den Preise n au r eine großmüti ge Unte rstüt zung llci unse­
rem Untern ehmen dankbare nü cksieht gClJOmmcn (16 Vögel und 8 Eier 
fü r ljIi Rthlr LO gr). Als Geschenk legen wir einen Seemi ler bei ... W ir 
scl.idu.'n d ie Kisle m il e inem UOlel! ... 
,,\Vir", da s un d Schilling nls "U ulernehm er". 

1\11\ 8. Augll st 182t: ... Ite Sdm ld, weldlc Herr' Schilling noch gegen die 
Imt, werde ich näcl lSlens für ihn durch ein PlH\r Sccvii g,'1 

Abtra gen, wobe i die Gesdlsrhaft gew iß nicht 1.U kun: kommen soll ... 

!\ m 23. Jnn; 182:1: ... :tu Anfang .Juli wird der Hetr Professor Ho rn· 
Sdluch allS C reifswald I II lIlir kOIlH uell . • • 

Oies.: Bricfau S7.ilge marn en es wnhr seheinlich , da ß Schillin g 1.uniicllsl vom 
P. Brtihm a ll die Ostsee gescllid::l wu rde, um ditl Ben thclltlorFer Sa mmlung 
d rll'dl ÜSlsecvögrl zu eI",;iinzen lind Hit den VogelpfrwfCr Tuusch- lind 111111-
(lclsobje kte w heschaffen. Die Allenbul'g cl' Gescllscllflft hat - {I li rch ihr 
glied ßrehm an gesprodum - wiedcrlrolt Reisen geld lidl gdörd ('rl bzw. hc­
yorsc!mß I, sie erh ielt dann ihre n An teil nm Samm elet irag. 
Schill in!!, ersd leint IlIireilS 1818 als Teilhaber un dem Unlcrnehnwn BI'eh ms 
an clel' Üslsec. Meh r und mehr wlIm e Sdl illing fiir ßrehm 11·.:r /vo ll aud. 
(lnrdl scilill uusp,czcidm el(JI) ß{'l'ichle üller die Vögel . ])ar iilwr wird nod. 
11l1'1u' gesag t werdell. ' 

'1. Der ;Utl!;C Sdlillillg /111 Urteil der J\'rt/ur!orsdI CJl(!ell Cescllsc1wlt 

1m J alrres berieht 18t8 /19 wird hCl'vorgnhobcn, dtlß dic dur ch 
Schilling " ,li ' den ÜSlsecvögeln nud eillcr Kondl yl ien-Samllliun g ge komuw n 
sei (MilI., 186 1, Sei le 15). Es wird noch bemerk t : Schilling war 'Sdlü ler VOll 

Brehlll .. ,DIII·dl VOI'SdlUh von Brehm und von der Gesellschaf t wurdc er zu 
soiner in Grcif swnld erreichten Stellung befäh\gt." 
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Im Jahr c<;berieht 182-1/25 (vgl. Mitt., 186 1, Seite 152) wird erll'iihnt , daß 
I ierffllnllil Scllll'gel einen ehrenvollen nuf fi ls Konservator nad . lAli(len er­
Imlten halle. Noch jetz t (18tH) wirkt er hier rühm lid lSl als Direkto r lind 
Professor. In der rücksehauen den Delr3rhtung heißt es weiter: "U nd so war, 
nfld. Herrn Schilling in Grt'irslI'alde- lI err Schlegel der zweite /\hellburge l', 
der, zuniiehst dureIl die Cesellschah zum Studium der Na­

nngeregt , das GHlck holte, im Auslande als Nal ndol'schcl' 
I1THI Schrifts teller zu einer ehrenvollen Stellung sich 3ufzuscillv illgcn," 
Die Natul'lorsehcnde Gesellsehrlft llahm n\so für in Anspruch , l11ehr oh 
nur finanz ielle Unterstützung für SdliHiug gewiihrt zu haben. Sie f(irdertc 
Sdlilling durch Empfehlungen bei ihren flllSlI'ä.'ligcn i'lIitgliedcrn, Im JAhre 
'1820 waren Professor IIo rnschudl in Grcihwald und Prof essor PfaU in Kid 
Ehr elllnitglieder. Korrespondierende MitgliC(ler waren i ll Grci fswald \'. d. 
LUJlken, in SlralsuJ\(1 Hofrat Kühl lind ObC!rforslmcisle.I' Y. Padlelh el·G,:hag, 
' Iur Hügen Riuerscl13rtsdircklol ' \'. ß ag1lwilZ lIuf Ralow ul1ll Arllu'r au[ Um­
UL1L1lZ, 

Am S, Juli 1852 fand in A\le,nbur g c'incl gemei nsame Tagun g dcr Dculs("hcn 
Omithologen ·Gesellschaft und der Altenburgcr Naturfor;;dle ndcn Gesellsclmft 
s tall, Schillin g war in Altenbur g nicht anwcscnd, ImUe abcr einen Bcilt'ag 

Der Bericht schreibt: Ur, Cnbonis lcilte eine Arbcit des 
\'1Itor5 0." Schil\iug in Grcif swa\d ijber parv·a mit (d. Nrwlllnnnia 
H, 2; Slutlgart 1Rii2, Scite S). MaknLsch (1955) führ t dcn Vog"] als Fieeclula 
Ilarvo, Bcehstein, Zu den "i\liuei lungcn tlcr Naturrorsclwnden 
/1:11 Sdl illing keinen ßeitrag geieistcI, 

11, 8dli l/ill;; tlis Mita rbeil er W/fI ehr, t.,1II"/1I';g Hrcf!lll 

1. Hreilln , H(:itriigc VÜj{elhwtd( !, 11<1., Ncuslndt a, 0" '1820, 18:!2, 1822, 
(Or.' geplanle 1. fid. (d, 111,853 untl 820] ist nicht ersdli c Llcn,) 

ßand 1 dcr Vögclkunue wurdc in dCll Oslt!diindisdH'n BHiuern (Alten bnrg 
1820, 5<:litc 'iOL) Dngezeig-I. I)"r AerichtCI'Stalter W (D.', Willkl er) hemerkt 
t101'h, tin!! im folgenden ßande 1-1 "1'1' Schilling in Creif swald An· 
te il nimm t, 
Im Vorwort zu ßantll sag t L. ßrehll1: " Resontlcre El'wii lm ung \'e l"li,ml dic 

und berei lwillige Tei lnahme , weldll" die Cilcln Rewohner nii gc!Ils und 
der nahen Küste Herrn Sd lilliug erw iesen haben ... " ,.Bc!sonders dUl'ch 
den ahermaligen Aurcnlh all Hel'rn Schillings an der Ostsee ha· 
hen die ß cilriige in jeder Il insicht gcwonnen." Schill ing wird gC'Il (L llIlt auf 
den $c ilcll 'i6 ' IjB, 798, 81'i, 822, 829, 
Hmld IIIlL'in gl einige Rcoba.chl ungen , ',m Schilling, so Seite f 15, GiG, 71 :1. 
7::13,73'i, 
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Band 111 hat als Herausgeber L. Brehm und W. Schilling (Konserva tor am 
Museum zu Creifsw nld und Mitglied der Naturforsrhenden Gcsellsdwft des 
Ostcrland es). Brehm sagt im Vorwort: "Der driLte Bond tritt unter Hcrrn 
Schillings und mcinem Namen an das Licht, weil mein hor.hgeschälz ler 
FreWld so vie l zu den darin entlUlltenen Beobacluun gen beigetragen hai , 
daß es mir FreWldespflidlt smie n, sein Verdienst auf d iese Weise zu ehren." 
Auf mehr als hundert Seitcn sind Beobachtungcn und Berimtc von Schilling. 
Eine bcsondere EllI'ung fiir den lreuen i\-litarbciter sollte die Slema Schil­
[ingii, Brf;Jl!m sein (Seite 61,1-650). Brehm bemerkt dazu: "Tch glaube, diese 
geringe Huldigung den vielen und erfolgreiche n Bemüh ungen mein es geehr­
hm Freunde s um die Vogelkunde smuld ig zu sein. Die Schillingsehe See­
scllwalbe ist bis jetzt nodl unbekann t gebliebe n. Die Ursad lc ist teils ihre 
Sclten!Jcit und Schcuhcit, teils ihr c sehr große i'ilmliehkeit mit der Sterna 
CaSpi3." 

Die von Brehm aufgestellte nene Art hai aber nil:ht lange Bestand gllhabt. 
Brehm sngLe 1856 in }{öthen: "Wi J' I13Llln schon so manche Spedes be­
graben ... " 
Friedrich Nllumalln (X, S. 18'; Leipzig 18t10) sagte: Slern3 Schillingii ist weder 
eine Lesondere Art, nocll eine Subspezies von SI. caspia; es sind u. E. nur 
eiujiihrige Tiere von St. enspia. 

hat Versländni s für Schilling, wenn er noch 1859 die Sterna Sdlilling ii 
Br. als Art fcslhält (d. sein Handhudl I, 180). 
Alfred ßrehm (Tied eben, 2. Aul1. 111,52 2; :1882) nenn t Ilie Raub sccsdl\va lbe 
Ster na caspia, gibL abel' noch als Synonym die SI. Schillingii . 
In der orni1ilOtogischen LiteraLur der Gegenwart man St. Schillingi i 
ver geblich. Die Raub seeschwalbe heißt bei Nielli3mmer (1912) II )'Ilroprog nc 
tschegrava, Lepechin , bei iVlaka tsch (1955) Hydroprogne easpia (Pallas)_ 

2. T ... Brehm, Lehrbuth der N(llurgesd,iehlc (lller curopiiischcll Vögel, 2 Teile; 
J ena j823 und 1821. 

In TI, 681 gibt Drehm eine Besdlfcibung von "Sterna Sehillingii, milli". 
Seile 888 führt Brehm den Üstseela ucller als neue Art ein und bezeichnet 
ihn als Colymbu s Bal/ ieus, Harnsc/mdl ct Schilling, Ur. Drehm schreibt dazu: 
Als mim der Herr Professor Dr. Hornschuch vor wenigen \Vochen hesuchte 
(Juli 1823, s. oben), ver sicherte er mich, daß es zwei Al'leu Pola rlaueher 
giibe, von denen der eine noch nicht beschrieben würe, bedeutend kleiner llis 
der nndere und auf der Ostsce im Winter gcwÖhnlich. Ich scllrieb des­
wegen an Herrn Schillin g und el'hielt zwei Stück des schönen Grci fswtllder 
Museums zur Ansidll, um sie mil den meinigen zu vergleid len und in dieser 
Sadle selbst urteilen zu können. Seite 8!H-892 bringt Brehm 
Bcob3chtun gen über den Fllrbenwem sel dieses Vogels. 
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!.'I·jedfiell Nauman n schrieb dazu 1844 (XII, 419) : Zum Polar ·Seetaueher 
ß udytt.'!I arctieus IIlig. gellört auch der Oslseetaume r oder balt ische See­
(nudler Colvmbu s balLicus Hornsdl urn cl Schilling; Iloeh bleibt ungewiß, ob 
IlS eine eige'ne, selbstan dige Art i.st o,ler nur eine kleinere Ausar tung. 
Der neue Naumtlull (Hsg. HennickclGer11, um 1900; XH, 132) ßtmnl den 
Polnl"-Seetnucller Cavia arctiea L. und wiederholt die Anmel'kung über den 
Oslsceluucher. 
Sowohl Niethammer (191j2) als auch l\'I:Jkal.'ich (1955) erwiihnen die ßrehm­

Art nicht mehr. 

:1. ehr. 1.J. Brchm, Omis (JeIlu 1824, '1820 uI1(11827 ). 

11\ den drei Heften en;clleint Schilling regelmäßig nuf der Liste tier Mit· 
nrheiter. man vermißt ubt>r einen eigenen Beitrag. Schilling wird des öhf'ren 
crlvülmt, seine ßL'Obachtungen über das Federklei d, das Verhalten der Vö­
gd tl. a. m. 

l f1 . Sdlilling als KonSCr\'alor Museum f ill Creifs\\JlIld 

In der Chronik des Instituts und Museums (vgl. Einleitun g) 
findet man über Schilling keinen besonderen Abschnitt. Aber es fehlt nicht 
1"11\ Worten Jer Anerkenn ung W .. seine vielseit ige, erfolgreiche 
Dem Dl'. I-Iornschuch, desseIl Domiine die Botanik war, wurde 
Apl·jj UU9 die Aufsicht auch übel' Ja s "Nat uralienkabi nett" iibertJ·:lgtlil. 
All S dem Nat uralienkabin ett, in dem z. B. nur zwölf braud lhnre Vögel vor­
hMlIltm waren, cln Zoologisches zu sdJaHen, das den Rcdorfnissen 
dcr Universitä t gerecllt wurde, aher auch als SchansHmmlun g die örren tlich· 
kt·jL hccindruck te - ,las war d ie Aufgahe für Professor Horn schud l. Für 
,liese Aurgabe stellie er 1820 all! Samm ler und KOllscl'va lor Wilhelm Schil­
ling ein, der ihm wohl schon bekunnt war und beste Empf l'hlungen besaß. 
Durch die Padl\llng des Jagdreviers in Eldena am Creifswnlder Bodden cr· 
Iliclt das Museum laufend Zugiillge. SclJilliug hatte die J agdberechtigung 
erll(llten und J,onnte so den Ausbnu der Smnmlullgen eifrig Le­
treilwn. Jm Abschllill VI werden noch einige Seilen der Tä tigkeit St,hillings 
uml Il u('h sein zu seinem Direktor Professor Hornschuch beriihrt. 
[n dl:n gemeinsame n VcröITentl ichungen VOll Professor HOJ"JlscllUch und \V. 
Sdlilli ng (cf. Abseh. VI) es kaum möglich, den besonderen Anteil beider 
HCl"lI usgeber tl uh uschlüsseln. Ich sehe ill dem Kollektiv eine volle Anerken­
nung der Leistungen Sdtillin gs du rch Prorcssor Hornschueh. 
In der Chronik wird nodJ. herausgestellt, dn6 Dr. Schilling bis zu seiner Pen­
sioniel'ulIS" eine Epizoe nsam11lltmg und Insekten} in mehr 1.15 2000 
Cliisern zlJsammengelra gell baue. 
Pl'orcssor Hornschuch starb aw 2/j. Dezemher 1850. Sein Nadt.folger, Profes­
sor 01\ Münter, übergab 1853 die Stelle des in tretenden Schil· 
ling an riessen Sohn H ugo. 
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IV. J)r. Sd,illillg als Emeri/.us 

In einem i\-litgliedervcrzeichnis der his , Dresde n, vom i\ fai 1866 en tdl'ck te 
idl unter den llorresp ondierende n Mitgliedern Scllilling, D. phil. in Naum ­
burg, 18ÜO aufgenommen . Die Aufn ah me erColgte für die Sektion Zoologie. 
In den Bel'ichten der his ist mir Schilling !lidlt weilt'!" hegpgnet. 
Vo n der LanJesbibliolllek Weimar erhielt idl Dr. WilJle!m Schilliug, I-Iand­
uud Lcllrhuch für angehende Natu rforscher und Natnrn liellsammlt.'l·, :3 n,l., 
\'oigl /We imar 1859, 1860 und 1861. 
Auf dem Ti telblatt ,·rfiihrl man , daß der frühe,' Konservator am 
Zoologisdlell in Grei[sw llld war. I':r el'wähn l seine 
in Colgendcn Orga nisationen : 

Xnl urforschendc Gcsdlsdlaft ,les (m Allenbllq;) 
Nallll'fOi"schende 70\1 Giirlitz 
Zoo!ogisclt-lllillcralogis,:lwr Vel'ein zu Hegellsburg 
Deulsehe OrIlit llologen-Gesel lsehuft 
fJolTIillerisdleGeseJlsc haft. für Gescltich tn und Altertum skundn . 
In Band HI Colgt. noch die his iu 

Tm Vorwort "om 1. Band erfahren wir, Jaß SehilliIlg J85 7 auC Veranlassung 
"om Pastor Dr. Brdnll in nm dem Verleger Voigt in \Veimar 
aufgeforder t wurde; eine ues Ilandbuches für Nntur aliensaIlllnler 
"o n Thon zu bearbeiten. Der Ver leg'!1" stimmte nher' zu, als Schi lliJJg ein 
nelleS \Verk schreiben wollte, dos in onschnulicher, lebendiger " 'eise in die 
drei fieiehc de I" Natu r sollte, 
Der L Ban d ist "se irwm verehrten Lehr'er und vidji ihrigen Freuml P. Dr. 
Brehm gewidmet", er hat die \ViJ'bcl tip"e zum Iuha l t. 
Bund Ir, seinem verehrten Lehrer Hof"al ProCessor 
hehnndclt auF 350 Seiten die niederen Tiere, auf 60 Seiten Pflanze n un d 
a nf (jO Seiten die i\ l ineralipn lind Vers teiner ungen .-
Band HI gibt Anweisungen für dns Beobachten, Sammeln und Fangen, Prii­
parie ren llnd Elikettieren, das Aufstellen deI" Ohjekte , die Herste llung mi­
kl"OskopisdlCr Präpamle uml übel' die Edmltung der Snmmlungen . 
Für Schill ing Schwerpun kt die Zoologin; aber aueh in Botani k, Minera lo­
gie und Geologin weiB er Besclwi,l. Er beherrscht die nnturll\lI\d liehe Lite­
rnlut' seiner Zeit. EI' slellt aud l spine Ttil igkeit iu Greifswald heraus und 
bringt z. T. ansdlUnIiche Sd Jilrler llllgpn. 

Dazu ein ige Beispiele: 
J, Seile 91-98: Die Berg ung des am 8. -"pr'il U\25 ,'or der weslr(igenschcll 

LiesdlOw gl-!str:mdelen \Vals: "Aur die Nadr rieht eilte ieh IH)ch in 
dersel ben Nacht mit meinem Fl"eullt!p, dem ProCessol' I-Iornschudr, zum 
Sdwuplatz ... " 
I, Seite 1i6-76; Beohachlungen au um! JerPll Erl.wulullg, be­
sonders an der Ostküste "on fiügcll. 



11. Sf'ilu 30.'0 : .. icll lIIit:h rr iiher mi t dom Sa mmeln von Eillgell'oidcw ür­
alle!' l\rl besehlihigte, fand ieb in wen igen Ja llre n ci llc ziemliche An­

zah l s.:llellcr und auch grlllz unbekanul er Arte n, d ie mein Freund und rri ihe­
rCf Kollege Dr. Crepl ill in Cre ifswal d lwschrieben hnt. Er wird gern Ra t 

doch notwendi g, daß das Wir lstier. das Organ miL dem \Vurm 
lIud die Fnndz ei\. gewisscn haft angegeben werden." 
Sdlillillgs Hand - ulld Leh rbuch liegt 100 Juhrc zurück. das mcrkt mnn so­
wohl in Sysrt'mAlik nls :mdl bei rU"nc hf'n Einzelh eilen. Auch hierz u 
einigtl ß clege: 
J, .,tl ber d ie FortplJrmzung des A(,15 IUlben wir bis zum heu tigcn TAge 
n(wh k('ine Cewißheit . Id , hAbe viele Hund erte vo n Aalen in Allen Größen 
\lnd zu nllen J(lh rcs.mitCll jl:eöfTnet uml sorgWltig un tersucht. Ich fand bei 
alle n Stüt' kcn ein weißes, Organ , aber weder Gcbiirm uller 
noch Eileile r." Schilling hült (Ien A(d f il r eine n Herm aph roditen mi t Selbst ­
Lc!nl elltun g. (Erst se;1 IDOO ist die En twid d ung des F1ußa3ls gena uer be­
kunnt.) 
11. :-::-;7: " Die Spe n uiltOZtlt!n finden sich im Spermn aller brlinstig-cn miinn­
lidwl1 Tiere , von den S;inger n, den i\lcnsd, en eingesch lossen, bis hinab zu 
(hm Eingewei dewürllicru." Schill ing besd ll'fliht das unl ersdl;ed lidlc Aus­

lin d Verhalt eJI der Spermatozotm , gib t auch Anw eisunge n fiir die 
!ll ikl'oskopi sche I Jntt'l'S uchllng. Die Bt'dcu tung deI' Sam ent ierd .... n für die 
narllc hlung ist SI:hilfing nicht lleknnnt , s ie s ind illin n nr Tier e iTl) Sperma. 
11, ;13t;: ,.Die In fusorien kan n m a n sehr !(!idl l kiinsll ich eFLeUjrcn U.S.W." 
Sehilling nnilln noch wic seine l..citf!Cnossen (I;e Ur-... eugung a ll. 
Sdl illing dokumentiert au d l sein Interesse ffir Pa läollt olog il! und Gml ogic. 
11 , /i58 : 1828 wurd e <lvr Kopf von Bos primigen ius in einer Torfg rub e hei 
Crcifswald zwölf ruß tid gcf undeI!. Diesen kostbaren Sdml z erwarbe n ",i l' 
für das ;\ lu seulll. II:h rllnd in Uberresh: vo n Elch, Ren und 
Ih llihirsch. 
11 , 1i(i2: Ieil fnnd ein vI'rsleiner tes I 1017. <leI' Dndle mi t einem Ltx:h , da s ver­
nHitlieli einst e in SpL>t111 eingehaue n b;Ilte. 
11. IjG!): 111 ein em Stei llbn lrh au r ein em Plateau bei Küsen H. d. Saa le f:lud 

liliifor lllis. 

V. NachlTi;;;/J : u .')(·/lill;;lgS LelwlI 1IIl(1 seine Bedeutung 

Nur drei ki l'dtliche UrkundCIl zu Scl,ill ing habe icll erhalt en: 
:l) d ie Ceburt surku nde seines Sohnes H ugo. Dieser wurde 3m 22.6. 18.1t 

i n Grc irsw<1ld gr;-boro n. Seine Eltern Wtl N' n der Kon servator J . Ch:W. 
Sd lill ing und FriJer ike Luisc ElCollore, geh. VOll der Oehe ; 

h) die Ste roc urkunde seiner Wilw {'. Sie starb am 10. 5. t 875 in Grcif swa ld, 
7t; J 1l1,,'c a lt . Ih r G1.lburtsort isl Oche Z ll Sehaprode aur Rüge n. 
'\l1In .: Scltap rodl! ist Pf(lfl'd o .. r;:)l1 der \Vestküste vo n HügelI. Oehe 
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ist eine Insel nllhebei lind war um 1800 das Ritt crgut der er von der Oehe. 
Von Sclwprode bekufli ich die Trauurkunde. 

el Der Konservato r vom Creihwaldisdu::n Museum WilhelmSchiliing wurdc 
um 27. Sept. 1822 mit Fräulein Friederica VOn der Dehe getrau t. Elte rn 
des Bräutigams: ,,[JUS Sadlse n". Eltern der Braut: Christaphel' v. d. Cehe 
und geb. von Rotsehau. 
Wir wissen nun, warum Schilling in seinen Jll gend jahr cn so gern nadl 
Rügen ging. 

Schilling selbst erscheint als ein Mann ohne Anfang und ohn e Ende. Die 
I\ ngabell bei seiner Iillll1ulrik ulati on in Leipzig "aus Hentbendorf IJei Neu­
st/Hlt rl. 0." und die Ang'nben bei seiner Ehesr.hließu ug (EIterll uus Sadl sen) 
schließen sich nicht aus: Rentllendorf gehörle bis 1815 zum Kreis 
!"\e\lstaut. Hellthendorf kam i833 vcm Sachsen· Weimar ZlIm Altenimrger 
Wcstkreis. Aber Renth endorf ist naeh Ausweis der dortigen Taufregi ster 
nicht se in Ccburtsort. Die aufgezeigten Beziehungen Schillings Zll Brehm 

aher erkenne u, dnß Schilling durch Jahre hindurch früher in Rent]]en · 
dor f gelebt hai, v ielleicht gar im Prarl'hause. Scllilling wurt le von BI'c!ulI 
in die Na llu-wissenschaf ten eingeHillrt und Brch m konn te mit seinem Schü ler 
wohl zufrieden sein. 
Man muß ann ehmen, Jaß Schilling nnch seiner ElIlel·itierung mit Reiner Frau 
nadl Nnumb urg verzog. Von Naumbm-g aus gnb er ja sein HallclblJch hera us. 
Aller weder in den Ein wohner listen des Stadta l'ch ivs noch in den Ster be­
rrgi stern der vier Pfarriim(er ist Scllill ing nachweisbar - " iel­
leidl! hat er iJei Naumhul 'g' gelebt. Sein Tod liegt zwischen 18ÜO und 
denn J86/j wohnt Frau DI·. Fricderik e Schilling' wieder in Grcifswal J, Bader­
slrnßc 8. Die Witwe is t in ihre Heimat 1.urück.gekehr l. 
Auf der regen Sammcl tiitigkeit Schilling s beruht e die rasche En twicklung. 
die das Zoologische i\'luscum in Greifswa ld genOlUmen haI. Schilling hat die 
Grund lagen filr eine Avirau nn deI' Ostscckiiste gescllOfrcn. 

VI. J"lIutikaliolll'fI "Oll W. Scllillillg 

Vorbemerk ungen: 
n) Die VeröfTen tlichun gen Schilling s erfolgten zumeist in C, elllcinscha ft mit 

seinem Direktor Prof . 01'. IIornsdlUdl , ahgekün t " Ho. ll . Sdli.". Scllilling 
erschei nt ab 1837 mit dcm Doktor ti tel. 

b) Einige Arbeite n erscheinen in v. Froricp, L. F., NOlizen aus dem Gebiete 
dcr Natur · und Heilkunde, 'Veimilr '1822-183ü, ubgekür7.t "v. Froriep". 

1822 Ltidwig Brehm und Wilh cJm Schilling: Beiträge zur 
Bd.3, Neustad t/Orln 1822. 

1822/25 Ho. 11. Schi. : Zur Naturgesch ichle pOIllIllel"scher Vögel , Akad. Ztscllr, 
Grflifswllld. Heft 1. 38-78 (1822); 11. 2, 158- 184 (1823); H. 3, 
44-80 (1825). 
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1823 Ho. u. Schi.: E inige Bcmc.·kun gen über den Kleidcf'\ycchsel dCI" 
Bergenie (Anas mari la L.). v. Froriep , Bd. '1, 3. 

1823 Ho. u. Sd li.: Nnchlrägl idle Bemt!rkunge n über den Farbcnwem scl 
des Vogelklcides (bes. bei Anas marila L.). v. Froricp, Bd.5, 165 
bis 167. 

1837 Ho. 11. Schi. : Vcrzcichni s der in Pommern vorkommendcn Vögel 
(306 Arien). Kunik e/Greifswllld (24 Seiten). 

ms Ho. u. Sd>;', O",;,ho logi.d>, B, ;', '., "''' d, m 7AOl. ,Je, 
Uni v. Grei fswald (Limo sa Meyeri u. l. imos3 rufa). Wicgmanll, 
llreh iv f. Nat urgesdJ.. 1838, 167- 190. 

1830 Schilling: ö ber die Bchandlung sweise der Medusen, um sic Hir 
Sammlun gen uufzubcwahren. v. Froriep, Bd.11 , 276- 280. 

1850 Ho. ll. Schi. : Kur7.C Notizcn üher die in der OstSCtl vorkommend en 
Arien der Gattung Hal ichocrus Nils (Seehunll) . C rcifswald. 

1853 Scllilling : Eillige ornilh ologisdle Notizen allf Helgoland gesamm elt. 
Cabanis, J ourn. f. Omith ol. Bd. t , 69-72. 

1853 Bill;rh rcibung und Naturgeschichte des kleinen wcißkellligel1 fli egen­
fän gers, Muscapa minul a. .Ioum . r. Oruithol. Bd. 1, 
129- 137. 

1859/61 Dr. W. Schilling: Hand - und Lehrbudl für angchunde NRlurforsdwr 
und Nut uraliensummler. 3 Bd., Voigl/Weim ar 1850, 1860, 1861. 

Nadl lrag 

I. Dei' Verfasse!' dankt vornclllulid l Uibliothekal' Zieglcr in Cmif s\\'uld 
fiir seine Beratung, 

2. Dr. Heyder wies mich hin uuf E. F, v. Horneyer, Ornilhologische Bridc 
(I3crlin 1881) S. 285. HOllleycr bel'ichl<::! darin von einem großen Brntpl ul7. 
von Säbcl schniihlern auf der Südspil7.tl der Schaprodcr Oehe. Um 1850 
lchte daselhsl der lel7.le seine s SIMmn es, ein älterCJ' unverheira teter Herr 
(v. d. Oelle), der die Pflege Vögel besond ers angelegen sein 
ließ ... Herr Sch illing, der sich in v. J-[omeyers Begleitung berand, durft e 
auf diese Vögcl keinen Schuß abgeben. 

3. In der Allenburg cr Vogclsammlu ng steht ein (Cnvia slcUala) 
mit dem Elikctt: Colymbus rufo gulnr e, Iier rotkch lige T(Illcher, juv. Horn­
SdlUch u. Schillin g 1823. 
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